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Fıne Taxordnung für die Stadt Dıiıllıngen
VO Dezember 1790

nıt mehr gebühren todern der nehmen als hiedurch erlaubt
wırd

Von Wolfgang Wust

Eınleitung
Taxordnungen verweısen neben Kanzleiordnungen‘’ aut den jeweılıgen Ent-
wicklungsstand der Verwaltungsorganısation 1MmM Hochstift Augsburg un
andernorts. Sıe lassen außerdem das Bemühen des Landesherren erkennen,
eıner willkürlichen Einnahmepraxıs seıner Beamtenschaft FEınhalt gebieten,
dıie ımmer wıeder Korruptionsklagen und eıner Benachteiligung jener mMIıt
der Schriftlichkeit wenıg vertrauten Bevölkerungskreise geführt hatten. So
verfügte bereıts dıe päpstliche Kanzlei 1m Jahrhundert, da{fß ıhre Sekretäre
(scrıptores) be] talscher Bemessung der Amtsgebühren mıiıt Exkommunikatıon

rechnen hätten eıne kırchliche Strafe, dıe natuürlıch auch den Verlust der
weltlichen Amtstunktionen ach sıch Z0og“ Im Hochstift Augsburg regelte eıne
seıt dem Junı 1/74) gültıge Festlegung aller Amtssporteln Gebührenmifß-
brauch dagegen folgendermaßen: „Sollte wıder uUuNseI«cCc bessere zuversicht sıch
jemand unterfangen, dieser HSC gnädıgsten vorschrift handeln

soll der uıbertreter für das erstemal das zweyfache der Partey zurükzu-
geben schuldig SCYN, auf den zweyten un ernern ulbertretungstall aber
nebenbey mıiıt eıner tifßkalıschen stratfe VO ZWalnzıg gulden und ach befindung
der umstände mıt eıner och Strengeren ahndung unrucksichtlich angesehen
werden.

Zur FEdıtion hochstiftischer Kanzleiordnungen vgl . Hans Eugen Specker, Die Kanzlei-
ordnung Fürstbischof Julıus Echters VO 15/4 (Würzburger Diözesan-Geschichtsblätter

Festschrift tür Theobald Freudenberger ZU Geburtstag) 1974, Za
„Ciırca salarıum scrıptorum duxımus providendum, quod scrıptores PrO lıtter1s, quUuas scr1pse-
rnnt, ultra taxacıonem infrascrıptam nıch:l] exigant vel ecı1am SpONTE oblatum recıplant; S1 qu1s
contrafecerint, ans recıpıens excommuUuUnNICACIONIS sentencıa sınt astrıctı“ (‚Laxa cancelleri1ae
apostolicae, 1254—-1258). Vgl Miıchael Tangl, Das Taxwesen der päpstlichen Kanzleı VO 15
bıs ZuUuUr Mıtte des 15 Jahrhunderts (MIÖOG 1892, 75#
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In der benachbarten Markgratfschaft Burgau un in den vorderösterreich;-
schen Landen ıng INnan seıt 78 och rıgoroser VO  Z Dort wurde nıcht 1L1UT

„ BESCZ- un: ordnungswidrige(r) bezug schärtestens anmıt untersagt,
sondern auch ausdrüklich erklärt, da{fß die quadrupli auf den tal]
solcher unerlaubten dıaäten, übertriebenen schreibgebühren und sıegelgelder

3der deren unrichtigen verrechnung werde beigelegt werden
Das Barockzeitalter mıt einem auch 1m Hochstift Augsburg verbreiteten

Gaunertum“, das sıch nıcht [1UT auf gesellschaftliche Randgruppen beschränkte,
jef otffenbar drastiıschere Amtsstraten auch innerhalb der Beamtenschaft nıcht
mehr

Aufklärung der Bevölkerung erschiıen da als geeıgneterer Schritt, möglıchem
Amtsmifßbrauch Eıinhalt gebieten. Landesherrliche Verordnungen erschıe-
NEeN deshalb 1mM 18 Jahrhundert meıst 1ın gedruckter orm un fanden somıt
stärkere Verbreitung. Aufßerdem wurde dıe Taxordnung VO 1790 VOT dem
Dıllınger Rathaus A jedermanns wıssenschatt“ angeschlagen, un jedem
hochstifttischen Burger stand CS trel, „eınen abdruck davon auf QHIISBTGE regle-
rungskanzley dıe gebühr abzulangen, damıt er solcher gestalt seıne für
jeden fall 1abzutführen habende gebühr selbst einzusehen vermoge5

Bemühungen, Kanzleikosten normiıeren und Amtsmifßbrauch be1 der
Gebührenregelung verhindern, CeLiZiIenH allerdings VOT der Publizierungspra-
X1S VO Taxordnungen mıiıt der Eintührung des Sıegel- un Stempelpapıers e1n.
Mıt eınem Generalmandat VO November 1691 wurde Fürstbischof
Alexander Sıgmund VO  e} Pfalz-Neuburg (1690-1 /37) diese Regelung erstmals
1im Hochstitt Augsburg eingeführt. Normiert wurden zunächst tfünf Gebühren-
satze einem Gulden, wOomıt das Hochstift och VOT seınen größeren

Archiv des Bıstums Augsburg 1563; Staatsarchiv Neuburg AT (St.  y
Vorderösterreich, Akten 1476
BayHStA, Hochstift Augsburg, N. Akt 650a „Ordnung de{ß hochfürstlichen hochstitffts
Augspurg WwW1e€e 1N- als außländische bettler, Vvaganten und ander herrenloses gesindel

veriahren und sıch verhalten seve “, BayHStA, Hochstift Augsburg,
Akt 837 (Prozefß Matthıas Klostermayer 4UusSs Kıssıng, „vulgo der bayerische Hıiıesel
genannt”, und dessen Komplizen, 1769-1777). Zur Auswertung derartiger Quellengattun-
sCch Friedrich Christian Benedict Ave-Lallemant, Das deutsche Gaunertum 1ın seiner SOZ1alpo-
lıtıschen, lıterarıschen und linguistischen Ausbildung seiınem heutigen Bestande, Teıl,
Wıesbaden 1858; arsten Küther, Räuber und CGauner 1n Deutschland. Das organısıerte
Bandenwesen 1m 18 und frühen Jahrhundert (Kritische Studien ADr Geschichtswissenschaft
20) Göttingen 1976
Für den Bereich der Beamtenschaftt tührte dieser Sachverhalt der These, dafß das
trühmoderne Manutakturwesen 1Ur nfolge eıner sıch daraus ergebenden Korruptionsgeld-
quelle für die landesfürstlichen Amtsträger entstanden se1i
ABA, 1563
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Nachbarstaaten Jjene für Zzwel Jahrhunderte verbreıtete orm moderner Tax-
erhebung eingeführt hatte®.

Bischöftfliche Kanzleigebühren der trühen euzeıt Orlıentierten sıch daneben
1n ETSCtHT Linıe den Amtsnotwendigkeiten des Alltags un den rechtlichen
Möglichkeiten des Ancıen Regime. Das konnte eıner Benachteiligung
beispielsweise der Juden tühren, dıe häufig dıe doppelte Tax entrichten
hatten; das tführte aber andererseıts auch eıner phiılanthropischen Idealen
der Aufklärungsepoche Oorlıentierten Sozıalpolitik, WenNnn be] der Ausstel-
lung VO Handwerkszeugnissen VO  x „Aarme unvermöglichen lehrjungen nıchts
abgenommen werden“ sollte. Starrer dagegen erschienen spatere „stempel-
satze”, W1€e sS1e ach der Sakularisation dıe bayerische Verwaltung iın Schwaben
eintührte. SO olıederte sıch die „provisorische taxordnung“ des Königreıichs
Baıern VO 810/18 in zwoltf Klassenstempel. Die DCUu etablierten Regierungs-behörden inklusıve des Oberdonau- un Ilerkreises, in denen das Hochstift
Augsburg 1im wesentlichen aufgegangen WaTr taxıerten ach eiınem Sportel-schema, das sıch VO der bıllıgsten 3-Kreuzer-Klasse Klasse) bıs AB Höhe
VO 200 Gulden (AZ Klasse) dıfferenzierte‘.

Dıie Kategorie umta{te dabei das weıte Feld der Ausfertigungen ın
Parte1- und Prozefssachen, der jJahrlıchen Vormundschaftsrechnungen, der
gerichtlichen „Cıtatiıonen“ der der Reıse- un Wanderpässe; die
beschränkte sıch aut Adelsdiplome tür den Fürstenstand®.

Rıchtete sıch der SOgENANNTE Klassenstempel ach der Verschiedenheit der
bearbeitenden Materıen, galt daneben ın der bayerischen Verwaltung eın
och iın hochstiftischer eıt nıcht strıkt angewandtes Gradationsprinzip, dem
„alle urkunden, instrumente un schriften, welch auf eıne bestimmte
geldes der eınen estimmten geldwerth lauten, unterworten“ Die ohe

Reinhard Seıtz, Bayerisches Sıegel- und Stempelpapier (Mitteilungen für dıe Archivpflege ın
Bayern 1965, 1726 Demnach ührten dıe hochstiftischen Nachbarstaaten Stempel-papıere U, Ww1e folgt eın Reichsstadt Augsburg (1707), Fürstentum Uettingen-Oettingen(1707) Fürstentum Pfalz-Neuburg (1709) Fürststift Kempten (1718) SOWIe die Gratschaft
Oettingen-Wallerstein (1743)
Unter Einbeziehung der säkularıisierten Gebiete wurde erstmals 1805 eıne gesamtbaye-rische Stempelordnung erlassen, die durch spatere „Erläuterungen“ kontinuierlich erganztwerden sollte Vgl Regierungsblatt VO 1805, 401 In der eıtVO JE: 1808 bıs 23 1810
WAaTtr be] der Kreiseinteilung noch der Lechkreis beteiligt, der das Miıttelstück des sakularisierten
Biıschofstaates umschlofß Vgl ZuUur kartographischen Darstellung der bayerischen Verwaltungs-organısatıon Begınn des Jahrhunderts: Wolfgang Zorn He Hıstorischer Atlas Von

Bayerisch-Schwaben, Augsburg 1955, 38—41
Joseph Schwemmer, Provisorische Taxordnung des Königreıiches Baıern ın Beziehung auf die
Verhandlungen der nıcht kontentiosen Gerichtsbarkeit, Kempten 21 818 Die Ergebnisse dieser
Taxordnung ZOß der Augsburger Stadtgerichtsprotokollist aus den Akten der Regierungsreg1-
STIratfur des Oberdonaukreises 1n den seıit 1818 gültıgen renzen. Schwemmer recherchierte 1mM
Auftrag des Finanzmuinisters Franz VO  } renner.
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der Amtsgebühren verdoppelte sıch, beginnend mıiıt Kreuzern, den
verbriefenden Geldsummen, die sıch ıhrerseıts ın Füntzigerschrıtten bıs 100
Gulden, danach iın Hunderterschritten und ab 1000 Gulden ın Tausenderab-
schnıtten maxımıerten. )Das bischöfliche JTaxsystem kannte dagegen och eın
Gebührenlıimiıit, Wenn für hinterlegte Barschatten „VONMN ausend gulden un
sovıel 6S ımmer darüber SCYN Mag, eın tur allemal, hne weıteren abzug“ der
Oberwert VO Gulden Kreuzer berechnet wurde?.

Dıllınger Stadtämter

Als die Taxordnung 1790 erlassen wurde, bischötlichen Hof- un
Regierungssıtz in Dıillıngen auf der Ebene der Miıttel- und Unterbehörden, tür
dıe diese Regelung Ja iın erster Lıinıe ZUTF Anwendung kam, CIrca 30 hochstittische
Beamte 1m sakularen Bereich tätıg. Hotrat Freiherr Marquard VO Hornsteın
eıtete 1ın seiner Eigenschaft als Stadtpfleger””, ahnlich Ww1€ der Augsburger
Rentmeıster, dıe innerstädtischen Befugnisse. Seılt dem A Jahrhundert zählten

un der Stadtammann den ständıgen Mitgliedern 1im Stadtrat, dem
„Senatus Dillingae  «11. Die Mehrzahl der vorgeschriebenen Gebührensätze
galten deshalb für das Pfleg- der Kentamt, dem neben Armenkasse un
Waisenhaus als zweıtwichtıigstes stadtisches Amt die Stadtammannschatt
Johann Ludwiıg Schaflizel beigeordnet blieb Dem Ammann unterstanden als
tiskalısch einträghichste Autfgaben die Eınforderung der Abzugs- un Nachsteu-
CIN, der Weın- und Bierumgelder un Fleischsteuer sSOWIı1e dıe Vergabe VO  e}

ABA, 1563
Als Hofrat und Hofkammervizepräsident (letzteres VO:  3 1774—-1802) übte auch 1n den
Zentralbehörden entscheidenden Einfluß 4US Vgl Wolfgang Wust, Dıie Hotkammer der
Fürstbischöte VO  - Augsburg. FEın Beıtrag ZU Verwaltungs- und Regierungsstil geistlicher

11
Staaten 1M Jahrhundert (Zeıtschrift des Hıst. ereıns tür Schwaben 80) 1986
Ernst Krebs, Verfassung und Verwaltung der Stadt Dıllıngen der Regierung des
Hochstitts Augsburg (1258-1 802), Dillingen 1949, 24 {f. : Friedrich Zoepftl, Eın Bliıck auf die
Geschichte der Stadt Dillıngen, 1n ! Geschichte der Stadt Diıllıngen Donau und ihres
Gymnasıums 5— 372 Eınen sehr gut strukturierten Beıtrag ZU kulturellen Leben
Dillingens Ende der hochstittischen Ara bıetet arüber hınaus: Herbert Rösch, Johann
Michael Sailer und seıne eıt (JHVD 84) 1982, 13—46
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Biıllıard-, Tabak-, Huckler-, Krämer- un Bäckergerechtigkeiten, wobe] Bıl-
lıard- un Tabaklizenzen das Spektrum der tradıtionellen Ehaftsgewerbe 1im
Zeıtalter des Merkantilismus d&  ergänzten‘  .

Stadtknecht, Rechner un „Weınzıeher“ leisteten dem Ammann be] der
Ertüllung seıner Aufgaben Hiıltestellung. Außerdem galten die Bestimmungender Taxordnung für die Dıiıllınger „Oberpolizey-Kommission Cöolestin
Schmid als Kommıssär, Nıkolaus Platzer als Aktuar) für das Burgpflegeamt, das
1790 mıt dem Stadtpflegeamt 1n Personalunion stand, für den Hotkasten
(4 Beamte), für das Hotbräuamt (2 Beamte), den Bauhof (4 Beamte) SOWI1e für
das Hospitalpflegeamt (Johann Nepomuk Schürt!® als Pfleger, JosephMüller als „Kassern-Kommissär“). Fur das Bürgermeıisteramt (2 Beamte)als Folge eınes deutlich erkennbaren Bemühens seıtens des Landesfürsten, die
staädtische Verwaltung vollkommen seine Souveränıtät stellen, hoch-
stittische Kanzleivorschriften ebenfalls verbindlich. In eıner Wahlordnung des
Jahres 1739 wurde die polıtische Ohnmacht der beıiden Bürgermeıster enn
auch testgeschrieben, ındem be] Wahlen ZUuU Dillinger Rat reı bischöfliche
Beamte (Stadtpfleger, Stadtammann und Ratskonsulent) das Präsıdiıum tuhr-
ten  14 Demzutolge erhielten hochstiftische Beamte 1ın ıhrer Funktion als Bürger-meıster der Ratsmitglieder auch eın Salär aus der Stadtkasse. So vergutete INan
Johann Sebastıan Waıibel als Ammann 1744/45*> für seıne Gemeıindeverpflich-
t(ungen und Amtsbürgermeister Johann Miıchael Selb 1m gleichen Zeıtraum
5( f1 Beı besonderen Anlässen W1e dem Dreikönigstag der dem St Elisabeth-

StAND, Augsburger Pflegämter, Nr. 2653 Vgl ZUur hochstiftischen Wırtschaftsentwicklung:Wolfgang Zorn, Das Hochstift und der Merkantilismus (JABG 1969,
In einer „Kameral-Stuk Rechnung VO  - lezten Hornung Februar) 1801 bıs sınd eım
Stadtammann auf der Eiınkommenseite folgende Haushaltstitel ausgewortfen:Abzug und Nachsteuer 1013 Kr3

Weınumgeld und Aufschlag 696 31 Kr5Hl]l
Fleischakzis 188 l. 31 Kr-Hl
Hukl-, Kramerey- und Tabaksgerechtigkeiten 120 —-Kr- Hl
Frevel und Strafen VO Amt dietirt 11841 15 Kr- HlA E W L E Brandweıin Gerechtigkeiten 19 #1 —-Kr- Hl
Bräustätt-, Bıerzapten-, Brandwein- und Taffernschank, uch Bıllards
rechtigkeiten 14 #] _Kr-Hl
Bakgerechtigkeiten 13 #] — Kr-Hl
Restanten 10l —-Kr- Hl

Summa 2193 7 Kr- Hl

errechnete.
Der Rechnungssteller verzählte sıch allerdings Gulden, da die Summe VO  >; 2192 Kr

BayHStA, Amtsbücherei Die Zahlenangaben den einzelnen Ämtem beziehen sıch auf
das Jahr 1802, da die früheren Hofkalender gerade 1im Bereich des Hılfs- und AufßenpersonalsUngenauigkeiten aufweisen. ABA, Handschrift
StadtA Dillingen, Ratsprotokoll VO November 1748
Das stadtische Rechnungsjahr begann Jjeweıls Dreikönigstag.
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Tag (2 Julı), denen für staädtische Festbanketts 33 Mahlgeld zusätzlıch
gereicht wurden, gibt die Kostenverteijlung auch Autschlufß ber dıe Rangstufen
iınnerhalb der Dıllinger Beamtenschatt. äMOT die mahl-zeıt 1ın festo ’
wofür Z111 erspahrung groösserer unkhösten das gelt, w 1e€ VO langen jJahren her
gegeben, benantlıch Sr Excellenz herrn statt-pfleeger, herrn StatLaman,
herren burgermeıster, bauherrn, rathsconsulenten, jedem {l den übrıgen
rathsverwanthen, jedem Kr16

Außerhalb der hochstiftischen Dıiıenste standen, 7zumındest ınfolge getrennNter
Rechnungsführung tormal gesehen, die „Stattdiener“, tüur dıe aber dıe Taxord-
NUuNgSsCH ebenfalls Gültigkeıit hatten. S1e konnten sowohl als zahlende Personen

be1 Verbrietungen aller Art, bei Hochzeiten der Straftällen der auch als
Nutznießer mıt bischöflichen Gebührenordnungen in Berührung kommen.
Letzteres W aar \YA@M allem beı der Miırthilte für Erbteilungen un CGüterinventarı-
sıerungen gegeben, wofür PTro Tag Kreuzer gereicht wurden. Zu den
Stadtdienern zaählten 744/45 in Dıllıngen insgesamt 23 Personen. Darunter
betanden sıch als Handwerker Je eın Werkmeaıster, Maurermeıster, Brunnen-
meıster un Uhrrichter als Forst- und Flurwächter Je eın Holzwart, Grasschnei-
der un Eschay, als Stadtbeamte Je eın Bettelvogt, Stadtknecht, Weinzieher un
Kornmesser, Marktrıichter, Totengräber, Wachtmeıster, Nachtwächter un
mehrere Hebammen, als Torwächter der „Oberthorwarth‘ „Capucinerthor-
warth“ un der „Leederthorwarth“ un als Zöllner schliefßlich Zzwel Beamte
der Donaubrücke un „beym Aıichhaus «17_

Die Pfleg- bzw städtischen Rentäaimter

Taxordnung un Aufgabenspektrum ın hochstittischen Behörden standen
naturgemäfßs ın Verbindung. Allerdings Pflegern un Ammännern
überdies eıne Reihe VO Pflichten aufgebürdet, die als sıttlıche Verhaltensnor-
Inen der als interne Dienstgeschäfte nıcht in das Schema der Taxordnungen
gepreifßt werden konnten. So WAar jeder bıschöfliche Pfleger gehalten, „da{fß nıt
1U  a alleın die tleissige obsorg trage, damıt dıe unterthannen bey der cathollı-
schen relıgıon erhalten und eınen christlıchen wand| fürhen, (sondern da{fß)
die gottes-dienste wenı1gst SOM un feyrtäag fleissig besuchen un vo allen
sund und lasteren sıch enthalten“ solle

An konkreteren Aufgaben enttielen aut dıe Pfleger dıe Überprüfung der
herrschaftlichen Urbare un Salbücher un ıhre Fortschreibung. Dıi1e dazugehö-

StadtA Dıllıngen, Kammerrechnung („allefß einnemmen unndt aufßgeben{fß bey gemeiner
Dıllıngen“) 744/45, Aufßerdem wurden tür den „Martıns Weın“ städtische Bedienstete
21 Kr ezahlt.
StadtA Dillingen, Kammerrechnung VO  3 1744/45, 46—4
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rıgen Akten 1n gyutter ordtnung beständig erhalten, tolglich ann die
eıner mater ]ı gehörige AGEaA ın eiınem tascıculum colligiren, ordentlich un

chronıce aufeinander registrıeren un den innhalt eınes jeden stucks auSSsSCT-

«18_ıch mıiıt wenıg (worten) anzumerckhen
ber alle einlautenden un auslautenden Schreiben Generalregister

führen, dıe abschriftlich diıe Hofkammer geschickt werden mußten, damıt
„IMann auch allda wenıgst uberhaupts wussen mOge, W as für aCcCtia bey jedem am  —+
sıch befinden, umb nöthıgenfalls auch sıch deren bedienen können«19_

In dem Bereich der Besitzstandswahrung tie] aufßerdem die Aufsicht ber
Zehent- und Kornabgaben. Sıe sollte VO Pfleger „ohne partheylıchkeıit und
USNCINIMMUNGS einıger gunstgaab, beykauf7 besorget“ werden. Neben quantı-
atıver Obsorge muften auch Guütekontrollen durchgeführt werden, da „alle
getraydtgetall un -gülthen ın gutter schrannenmässiger qualıität“ abzulietern

Dazu mufsten dıe Pfleger mıt den Kornmessern“  \ die
Getreidekästen regelmäfßig visıtleren. uch WAar 6S verboten, dıe Kastenschlüs-
se] „denen serıbenten anzuvertrauen“, da die Pfleger persönlıch dıe Kontrollen
durchtühren sollten.

Dıie Pflegverwalter terner gehalten, die Vertrage des Hochstifts MIt
benachbarten Reichs- der Landständen iın ıhren Amtssprengeln überprüfen
und ınsbesondere „auf dıe and- un all andere granzen un marckhung
obacht haben“?1! 50 Wal der Füssener Stadtvogt gehalten, wenn „einıge
orıgınal documenta, sonderbar mMıt verglich benachbarter, s1e moögen uns oder

hochstift iımmediate der uUuNseTC unterthanen betrefen, entweder wirklıch
bey dem am  + vorhanden sınd der In das künftige errichtet werden, solche 1ın
orgınalı jederzeıt nacher Dilingen schicken, allda ın archivo reponıren,
hingegen aber abschritften hıevon sowohl beym probstamt als auch 1ın
regıstratura Dılıngen seıne behörde beyzulegen““. Dıie dreitache Auster-
tıgung solchgearteter staatsrechtlicher Verträge dokumentiert bereıts reın
außerlich den hohen Stellenwert dieser Miıttelbehördenaufgabe für die Landes-
regıerung. Be1 Streitigkeiten 1n diesem Bereich der hochstiftischen
Gerichts- un Grundholden mufßte VO Pflegamt eıne Ladung dıe streıten-
den Parteıen erfolgen. Im Amt WAar zunächst die Klage Protokall bringen
und anschließend verlafß der Pfleger dıe Klagschrift der beklagten Parteı „und

BayHStA, Hochstift Augsburg, Akt 693 Dienstvertrag miıt dem Aislinger Pflegsver-
walter Gall[us] Joseph Contamın VO: 23 August 9 $ ‚
Ebenda,

21
Beide Beamte verwahrten Je eınen Schlüssel den Zehentspeichern.
BayH5tA, Hochstift Augsburg, Akt 693, Der neuntfe Artıikel der Taxordnung VO  -
1790 spricht diesen Bereich
BayH5StA, Hochstift Augsburg, N.  , Akt 693, .. Dienstvertrag mıt dem Füssener Propst
Erasmus Anton Schmid VO Dezember
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ZW al vermeidung ohnnöthiger gezänckhs ach abtrıitt un also 1in 1abwesen-
eıt de{fß klägers  «25 Die Entgegnung der Gegenparteı wurde darauf dem Kläger
vorgetragen un die Replık des Klägers ebentalls protokolliert. Yrst jetzt konnte
eın Urteil gefallt werden. Be1i Hochgerichtställen Walt allerdings „an
uUunNnseTC nachgesezte regıerung austührlich berichten un beschaydt eINZU-
hollen“

Dıie Protokolltführung bıldete sıcherlich eınen Schwerpunkt der Pflegamtstä-
tigkeıt, da neben Gerichtssachen auch be1 „straffällen, bey kauf-, tausch-,
ubergaab un dergleichen handlungen jederzeıt eın ordentliches prothocollum

halten“ war?t+ Außerdem kontrollierten Pfleger Ma(ßle un Gewichte,
visıtıerten dıe Müuhlen un erhoben Fleisch- un Brotsteuern. Sıe beobachteten
feuerpolizeiliche Bestimmungen VOT allem 1n Orten mıt ausgepragter Flachsver-
arbeitung“”, achteten auf die Eınhaltung VO Jagd- un Forstordnungen der
auft dıe Vagantenbestimmungen. Aur verbesserung der weıln- und bıerumbgel-
FeTr war solche VOrsOTr$ tragen, damıt alle besorgliıcher unterschläuf un
betriegerey zeıtlich auch mıiıt declinieret werde*®.  26 « Ferner WTr das Nach-
sSte  rwesen, alle Laudemialangelegenheıten und Entlassungen A4US dem
bischöflichen Leibeigenschaftsverband durch Ausstellung VO Manumıissıonen
durch die Pfleger regeln. Dıie Laudemıien sollten dabej „nach erfolgten
todtfall eınes jeden erb-zinss-manns und antrıtt dessen sSuccessorIıs längstens
Inner wochen iın contormıtät beraıts hinausgegebenen regulatıv ad dıiıctandum
gehorsamst einberichtet“ werden“.

Anlafß ZUE Sorge bot wıederhaolt der Umgang miıt hınterlegten Geldern, der
bıs Gulden Kreuzern axlert wurde und der W1e in Schretzheim
maxımale Sıcherheitsvorkehrungen TAaussetizZtie Die „erfahrnufß bezeuget W1e€e
schlecht bıs atOo mıt denen bey am  — deposıtierten gelteren gehaufßßet
worden, also hat C pfleegsverwalter, hierinntalls teißig obsorg tragen, un
befehlen hıermıit ernstlich, das dergleichen rechnungen ULNsSeCEIC nachge-

regıierung Z.U1 revısıon eingeschückhet“ werden sollen*®.
Unberücksichtigt blieben iın der Taxordnung jene Pflegamtsbeftugnisse, dıe

behördenintern bzw in Zusammenarbeit mıt den Regierungsstellen erledigt
werden mulßfsten. Hıerzu zaählte das Rechungswesen. Jede Mittelbehörde W al

angewıesen, da{fß s1ıe ıhre Einnahmen- un Ausgabenbilanz „ordentlıch füehre,

BayH5dtA, Hochstitt Augsburg, Akt 693, (Dienstvertrag mıiıt Contamın).
25

Vgl dazu den ersten und sıebten Artikel der Taxordnung VO:  a} 1790
Zur Bedeutung der Flachsverarbeitung als bäuerlicher Nebenerwerb Walter Pötz!/Horst
Gutmann, Das Staudenhaus aus Döpshoten (Beıträge ZUuU!r Heimatkunde des Landkreises
Augsburg 9) Augsburg 1985,
BayHStA, Hochstitt Augsburg, Akt 69%3, 28 (Dienstvertrag mıt Contamın)
Ebenda,
Ebenda,
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dem endte auch manualire*? mıt beysezung defß atı un deren
namen, bezallt der VO ıhme erhalten haben“ Dıie Einnahmen aus
dem Rechnungswesen „Jedesmahl PDaar PE bar)® das Hofzahlamt
richten. Eın Exemplar, das SOgenannNte Revısıonsexemplar, mußlte ach Ablauf
des Geschäftsjahres St Georgstag (24 April)”” iınnerhalb VO sıeben
Wochen die Hofkammer*! geschickt werden, wobe!I das VO Pfleger
unterschriebene, ‚ad revidendum“ alljährlıch einzusendende Exemplar mıt
gehefteten Beilagen natürlich „ohne fehler“ seın sollte. Bei eventuellen Korrek-

der Revisıionsstelle, War der Pfleger gehalten, dafß bıs eiınem von der
Hotkammer estimmten Termin „unterthänigst, decentest, zumahlen standhafrt
ad margınam erläuthere un verantworthe, auch dıe emendanda Verbesse-
rungen) ach der revisıonsvorschriuft ın nächst tolgender rechnung sogleich
verbessere «32.

Hochstiftische Amtsstuben

Um sıch VO Innenleben hochstiftischer Kanzleien eın vollständiges Bıld
machen können, 1St nıcht 11UT dıe mMıt Hılfe VO Taxordnungen rekonstru-
ıerbare Aufgabenpalette des Personals untersuchen, sondern auch der
unmıttelbare Lebensbereich 1ın Stadt- un Landämtern. Sınd WIr ber Mobilıiar
un Kunstgegenstände aus bischöflichen Residenzen auf Grund VO Inventars-
beschreibungen und Versteigerungslısten relatıv guL unterrichteS3 tehlen
detailliertere Einrichtungsbeschreibungen für die Miıttelbehörden. Der geringe

Trotz dieser Vorschrift kam gerade 1mM Rechnungswesen der Außenbehörden wıederholt
Ungenauigkeıten, dıe ottenbar uch der Revısıon der Hotkammer entgingen. Vgl ZU

Rechnungswesen außerhalb des Hochstitts: Walter Zıegler, Studien ZU Staatshaushalt
Bayerns in der zweıten Hältte des 15 Jahrhunderts. Die regulären Kammereinkünfte des
Herzogtums Nıederbayern9München 1981 Walter Jaroschka, Das Rechnungsar-
chiv 1m Staatsarchiv Landshut (Mitteilungen für die Archivpflege in Bayern 13) 196/7, g e

31
Im Hochstift Augsburg fiel der Georgstag nıcht auf den Zn sondern auf den Aprıl
BayHStA, Hochstiftt Augsburg, N.  9 Akt 693, Woltgang Wüst, Dıie Hotkammer der
Fürstbischöte VO  } Augsburg.
Diese Vorschriuft trat nıcht Ur tür die Pfleg- und Rentämter Z sondern für alle Behörden,
deren Rechnungswesen VO  - der Hotfkammer überprüft wurde. Vgl azu beispielsweıse diıe
Instruktion für den Augsburger Sıegelamtsleiter Dr theol Joseph Ignaz Heinric Lumpert VO  -

LO ın  e BayHStA, Hochstift Augsburg, N. Akt 1126, 94
BayH5StA, Hochstift Augsburg, MUB, Lıit 514; tAND), entamt Dıllıngen, Nr 2R
Wolfgang Wüuüst, Palatıum episcopale Augustanı. Fın Beıtrag ZU hochstittischen Hof- und
Verwaltungswesen 1m und 18 Jahrhundert (JABG 19) 1985, 46—61; Ders., Der
„Teufelsbauwurmb“: Ausführung und Konzeption fürstbischöflich-augsburgischer Resıi-
denzbauten ın der Barockzeıt (Leben und Kunst dıe Bıschofskirche, hg. chnell

Thummerer) Augsburg 1986
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Wiederverkaufswert des Amtsmobilıiars hınterließ be] den Sikularisations-
kommuissären aum eınen schrittlichen Nıederschlag, deren Hauptaugenmerk
auf die Bıblıotheken, Archive, Festsäle un Kırchenräume oder auf die Natural-
un Barschattshinterlassenschaften der geistlıchen Instıtute ausgerichtet war??
Die Rechnungsserien hochstiftischer Amter allerdings geben darüber hınaus
Einblicke ın das Innenleben trühneuzeıtlicher Kanzleıen VOT allem dann, WECNN
Ww1e€e 1m Falle der Pflege Aiıslıngen „oOhne vorgehende einberichtung (an dıe
Hofkammer) und erhaltende onadıgste bewilligung ber zehen gulden nıcht

«351St Genehmigungsverfahren aber ftörderten naturgemäfß die Dıiıchte
der Überlieferung. So finden sıch z. B ın der Kanzlei des be1 Dıllıngen
liegenden Schretzheimer Vogtamtes 178 Z7wel Aktenschränke, wobel der
orößere „dermahlen hne schubladen“ W3a  — Dabe!: blieb der oröfßere hochstifti-
schen Angelegenheıten un der kleinere den Verwaltungsakten der Gemeıiuinde
un der Pfarrkirche vorbehalten. Ferner verfügte dıe Kanzleı ber eın „grofßes
akten-gestöll mıt schachteln“, Z7wel kleinere Regale, eıne ‚uralt elısserne
schlechte press” FA WE Sıegeln, eıne kleine Holzstaftele] ZU Erreichen der
oberen Regalreıhen, eın „geschnitztes orofßes crucıtıx“ un eınen ‚alten“ ovalen
Tıisch mıt Kreuztufßß. In dem „hıntern, untfern stüble, verschlossen
nıedergang Westen)“ tolgten schließlich „ 1CUHMN ecHe depositenkästen mıt
12 schubladen, jeder verschlossener kasten PTO 08«36

Im Rentamt Dillingen” befanden sıch eın „langer vierecketer hölzerner
tisch“. eın kleineres und eın „mıt gewixter leinwaln)dt“ bezogenes ‚tischel“
Schreibzeug mıt hölzernen „streubıxen“;, eıne elserne Sıegelpresse mıt hölzer-
‚87 Sıegelstock, 7wel mıt „sılbertarb angestrichene aktenkastel, deren eınes 45,
da{fß andere 28 schubladen hat“, Z7wWwel Goldwaagen, vier Aktenregale, eın
Bücherpult, eın Stehpult, eıne Papıerschere und Z7wel „NCUC schrifftenstella-
“  gen An schmuckerem Interieur tand sıch lediglich diıe ‚INaDD Circulıi Suevıcı“
un Zzwel „grun zıechene vorhäng“. [)as Dıiıllınger Rentamt verwahrte ÜAhnlich

Zur Säkularisation 1mM Bıstum Augsburg vgl neuerdings die Berichte VON Dotterweıch,
Gıer, Liebhart und Rummel in der Publikationsreihe der kath Akademie Augsburg,Heft Nr. /8, Augsburg 1986

BayHStA, Hochstift Augsburg, Akt 693, 20 Zu einer der wenıgen bıldliıchen
Darstellungen der Kanzlei zählt dıe VO  3 dem Augsburger Buchmaler angefertigte Abbildungdes Eıchstätter Lehenhofs (1498—1 503) Vgl AA StANürnberg, Hochstift Eıchstätt, Lehen-
bücher Nr Dıie Fürstenkanzlei des Mittelalters. Anfänge weltlicher und geistlıcher Zentral-
verwaltung in Bayern (Ausstellungskataloge der staatl|. Archive Bayerns 16) München 1983,
Nr. 184; Erich Steingräber, Beıträge ZU Werk des Augsburger Buchmalers Ulrich aler
(Pantheon 19) 119—-126
tAND, Augsburger Pflegämter, Nr. 2641 (Amtsbeschreibung durch mtmann Fr.
Bauttenbacher VO Dezember
tAND, Augsburger Pflegämter, Nr. 2629, 634 „Inventarıum ber die ıIn der Rentamt
Dıllingischen Wohnungen und Amt-Reposıtur befindliche herrschaftliche Mobilien“, 1773 bıs
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WwI1e zahlreiche hochstiftische Landämter auch forstwirtschaftliche Gerätschat-
te  =) So zaählten R Rentamtsınventar beispielsweise eın „plockwagen“, der 1mM
Bauhof stand, un Zzweı Baumsagen, „deren eıne der hofjäger, dıe andere der
holzwarth VO  ; Finingen” hat«39.

Die Privatwohnung des Rentmeısters Dillingen, der mıt 3347 Gulden
33 Kreuzern Jahressalär (Stand: den bestverdienensten Beamten der
hochstiftischen Miıttel- un: Zentralbehörden zählte, WAar ebenfalls mıt Dienst-
mıitteln NUr bescheiden ausgestattet. Im Zentrum seıner Wohnung stand eın
grofßer Eisenoten mıt „eißern herdblatten“ un eıner kupfernen „wasserschis-
sel“ sSOwl1e der „kucheltisch“ und der „kuchenkasten“. Lediglich eıne „eißserne
geld Cassa  «40 und Z7wel „haufßsglocken“ deuteten aut dıe wichtige gesellschaft-
liıche Stellung des Rentmeısters un: Hofrats hin?!.

Im Dillınger Stadtammannamt befanden sıch VOT der Sikularısatıon außer
Akten- und Büchergestellen eıne Sıegelpresse mıt „schublädchen dem siegel
un oblaten(vorrat)“, das Amtssiegel, eın „federmesser“, Schreibzeug, eıne
hölzerne Streubüchse rACH Sandtrocknen der Tintenschrift SOWIE „sechs höl-

«42tormen zu(m) geldrollen
Diese Beispiele aus dem Dillinger Raum, die W salıs auch auf die

übrıgen hochstiftischen Ämter übertragen sınd, lassen den Schlufß Z da{fß 1M
18 Jahrhundert die beginnende finanzıelle Besserstellung der Beamtenschaftt
durchaus och nıcht abgeschlossen WTr Aus dıesem Grund kommt neben den
Gegenschreibern auch der Taxordnung VO  3 1790 eıne übergeordnete Bedeutung
Z der Korruption un dem unrechtmäßıigen privaten Gewinnstreben der
Amtstrager während ıhrer Dienstobliegenheıten FEinhalt gebieten.

Es andelt sıch wahrscheinlich den Ort Oberfinningen, nördlıch VO  3 Dilllıngen und nıcht
den vorderösterreichischen mitsort Fınniıngen beı Neu-Ulm.

tAND, Augsburger Pflegämter, Nr 2629, 635
S1e wurde 1773 für ZWanzıg Gulden angeschafft.

41 Zusammengestellt aus StAND, Augsburger Pflegämter, Nr. 2629, 6236
tAND, Augsburger Pflegämter, Nr 2653, 51 „Verzeichnıis desjenıgen, w as

Fahrnissen und Schreibmaterıialıen dem Stadtammannamte gehörıg“ ISt; VO Ammann
Andre Danapl, 802)
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Taxordnung für die Stadt Dillingen
Erster Artıkel
Von protokollirung der Rauf-, tausch-, verLragS-, uıbergabs- un anderer dergleichen
handlungen un der dafür entrichtenden gebühr.

Von einer kaufssumme, welche 50 ist, bezahlen beyde theile mıteinander, Wenn
s1e sıch SCnh der taxuıbernahme, worauf bey allen dergleichen tällen sehen ist, nıcht
besonders verglichen haben sollten, für die protokollirung 15 Kr
für den EXIraCct des protokolls zahlt der begehrende theıl 5Kr

6 Krsiegelgeld
N: 2
Von einer kaufssumme, die vollständig 510 oder arüber beträgt, zahlt jeder theıl für
die protokollirung Kr
für den PXIrFrACt des protokolls und sıegelgeld, WwI1e 1n)
N: 3
Von eıner kaufssumme, die sıch vollständig auf 100 elautft, zahlt jeder theıl, weıl der
amtırende bürgermeıster dem protokoll beyzusıtzen hat, tolgliıch diez zwıschen ıhm
und dem protokollisten theilen ist, für die protokollirung 30 Kr

. 4
Wenn ine kaufssumme über 100 beträgt und auf 1000Ö- auch mehrere gulden anste1gt,
ezahlt jeder theıl tür die protokollırung der ersten 100 WI1e 1n) vermeldet 1st

Kr
VO  . dem zweyten vollständiıgen hundert bezahlen beyde theiıle miıteinander 3() Kr
und VO  - jedem weıtern hundert, das aber allemal UVOoO komplet SCYM mufßs, ehe die dafür

10 Krbestimmte LAXEe bezogen werden darf, entrichten beyde theıle miıteinander
doch ın der ma{ß, dafß diese z  '‘ 10 Kr VO undert sıch nıemal höher als auf
erstreken soll, der kaufschilling möchte hoch SCYN als wollte
Es gelten also die protokollen viel als die verbriefungen, doch mussen dieselbe mıt
außerster genauigkeit und sorgfalt geführt und alle umstände ıhnen wesentlich einver-
leibt werden, die on eıne verbriefung in sıch enthielt und welche der eigenschaft des
vorliegenden CONTFrAaCTSs aNSCMECSSCH SCYN können.
Wenn jedoch bey gewießen gelegenheıten ıne verbriefung ertoderlich 1St oder von den
contrahenten ausdrücklich verlangt werden ollte, 1Sst dieselbe die namlıche CaXe,
als hiıer VO  - den protokollirungen nach beschatenheit der angeführt wırd,
auszufertigen, auch die stampfigebühr, WI1e 6S dıe dieställige verordnung bey verbrieftfun-
SCH mıiıt sıch bringt, VO  } den noch besonders bezahlen.
N: 5
Von demjenigen theıl, der eiınen EXTIraCTt des protokolls verlangt, 1st die sıegeltax
besonders bezahlen, mıiıt 6 Kr
Es sollen aber die PEXYFracten mehrerer legalıtät halber wirklich sıgıllırt werden.
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N6
Von erlegten baarschaft überhaupt solche das protokoll beym kaufschilling

OKrschreıiben, gjebt jeder theıl

N4 Z
Von aut- und abschreibung frıst oder nachziels das protokoll ohne
unterschied desmgeben beyde theıle miteinander Z

. 8
Wenn VO amInts ı8! solche gelder, nämlıch baarschaft und nachzieler ausgezählt
werden, sollen beyde theile mıteinander als zählgeld für jedes hundert gulden
erlegen 6 K  4RT
och dieses zählgeld hat NUu  — bey käuten über liegende gründe oder derselben ulbergaben
STALT, un tindet daher bey anderen handlungen, dıe gantverkäufe oder
vendıtiones zählen sınd keinen platz, WI1IC dann auch obıgen tallen
11UT einmal bezogen werden dart und WENN mithın der kauter den kaufschilling bey dem
stadtrath lang hınterlegt bıs der verkäuter solchen ablangt hat der EISLIIG:; der gleich
bey dem erlag des geldes den ıhn betretenden antheil des zählgelds MITt Kr VO undert

erlegen hat ferner nıchts mehr bezahlen

. 9
Von ulbergabe 1ST die LaxXxe beziehen, WIC $ VO kauf verordnet
1IST

S: 10
Bey tausch oll die Laxe nıcht VO beyden gyutern angerechnet, sondern allein VO  }

dem bessern gyuLt un: ‚War aut Arı un:9 WIC VO den kaufshandlungen
versehen 1STt bezogen werden

.14
Von vertrag zwıschen hıesiger bürgerschaft un!: SaNZCH gemeıinde zahlt jeder

Krtheıl für die protokollirung
tür den EXIraCct des protokolls der begehrende theil 5Kr
Wenn jedoch dıe gemeınde des protokollarextracts törmlichen vertragsbrief
haben wollte; hat dieselbe neben der S1C betretenden protokollirungsgebühr
VO  e} Kr
noch we1ıliter VO dem bogen solchen vertragsbriefs bezahlen Kr

Krund sıegelgeld
Sollte dieser vertragsbrief auf pergament geschrieben werden INUSSCIIL, hat die
gemeınde bezahlen 190008 einschlufß der protokollirung 1 1

Krdann VO bogen des briefs
sıegelgeld Kr
wobey noch das pergament nebst der kapsel tür C1in bıllıges besonders anzuschlagen und

bezahlen 1ST

X; I2
Wenn C111 vertrag zwiıischen prıvatpersonen aufgerichtet wırd hat jeder theıl bezahlen
tür dıe protokolliırung Kr
für den PEXIFraCct des protokolls der begehrende theil 15 Kr



ZF7ıne Taxordnung für dıe Stadt Dillingen
Dieser PEXLrFrAaACi dienet eıner verbrieftung: wollte jedoch ine Partey eınen törmlichen
vertragsbrief haben; hat dieselbe neben der protokollirungsgebühr noch weıter
bezahlen VOL den bogen Kr

Krsiegelgeld

Ehe un: bevor dergleichen protokollarextracten un alle andere amtsfertigungen nıcht
wirklich ausgestellt worden sind, oll dıie dafür bestimmte Laxe nıemals bezogen, auch
jederzeıt in dorso dıe eingenommene gebühr verzeichnet werden.

Die bürgerschaft soll nach den Crgange NCN generaliıen und besonders der erneuerten

verordnung VO jahr 1775 alle ıhre cCONtracten und handlungen über ıhre häuser, garten
und guter bey dem hıesigen stadtrath ordentlich protokolliren lassen, wobey die
eheweıber, wenn diese bey dergleichen handlungen interessırt sınd, erscheinen
haben). Stadtammann, bürgermeıister und rath aber sıch bey solchen umständen nach
dem tolgenden artıkel benehmen haben

Fur ıne abschriftt oder eıinen EXTIrAaCt des protokolls durchaus 5Kr

Fur die aufschlag- und nachsuchung eınes protokolls, steuer- oder salbuchs und anderer
schrıften, WenNn dıe aufsuchung unumgänglıch ertordert oder VO  5 eiınem der bürgern
verlangt wird, für die ersten ZWCY Jahrgänge 6 Kr

Krfür mehrere jJahrgänge überhaupt
Geschieht aber solche nachsuchung otficıo eigener iıntormatıon ohne anmelden
einer DarteYy; gebührt dafür nıchts.

Bey veränderung der guter und deren besitzer, solche ın dem steuerregıster und
Krsalbuch äindern und einzutragen, überhaupt

18
Von pferd-, vieh- un: andern handlungen beweglıcher guter mıiıt den juden, WwWenn die

ist, zahlt jeder theil protokollgeld 15Kr
KrVon aber un W a4s arüber, auch über 100 ISt, jeder theıl

den christen dıe einfache, den juden aber nach hergebrachter gewohnheıt dıe
doppelte FAXe etriftt.

19
Bey allen CONTracten sollen VOT am  —+ ZWCY ZCUSCNH ZUSCHCH SCYN und diese, Ww1€e es bısher
gewöhnlich SCWESCH, entweder VO  e den selbst miıtgebracht oder VO obrigkeıits
n bestellt und jedem des Lags Kr ezahlt werden, wobey den9 WEeNN

alles umständlich protokollırt worden, das protokoll VO WOTrT WOTrT iın gegenwart der
parteyen vorzulesen 1St, un: die des SaNnzCh hergangs ohl erinnert werden
sollen.
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Zweıter Artıkel
Von schuld- zin/ß borgschafts- UN bestandsprotokollen quiliungen un reverßen

Es sollen die eheweıber derjenigen bürger, welche dergleichen schuldprotokollen
fertigen lassen un: VO  ; sıch stellen, auf das rathhaufß VOT am  —+ berufen, ıhrer dabey
habenden weıblichen sprüchen und freyheiten nach den gnäadıigsten generalbefehlen
gEeESCNWAaAT ihrer beystände un: 1abwesenheit iıhrer ehemänner ordentlich un
Certiorırt darauf VO  — ihnen eheweibern jedoch nıcht eidlich FEHNUANCiITE un: ıhre
nebst der renunCcC1atıon gleichtalls den schuldprotokollen e1ngetragen werden

N 2
Jle dıiejenıgen umstände, welche ZUuUr sıcherheit der schuldgläubiger dienen können, als
das CHNUSSAMEC unterpfand oder die annehmlıche bürgschaft die VOLSCHANSCILC T1-

rung un unc1atıon autf die weıblichen sprüche und treyheıten sollen un: I1USSCH dem
protokoll das eben die legalıtät als ibal- gerichtlich ausgestellte oblıgatıon für den
darleiher haben soll deutlich und vollständig Ceingetragen werden dabey wiırd VO dem
autnehmer bezhalende Laxe ZUuUr hältte bewilligt WIC S1IC dem ersten artıkel
$ VO  } den käuten verordnet IST, tolglich 1ST dıe protokollirungsgebühr VO

anlehen 5Kr
für den PXYFELACT des protokolls 5Kr
Wenn das kapiıtal komplet, doch WCN1LSCI als 100 IST, zahlt der autnehmer für die

Krprotokollirung
wenn das kapıtal komplet 100 ausmacht 1 #1
wWenn das kapıtal über 100 beträgt un autf 1000 un arüber anNsStEC1gL, zahlt der

1 1autnehmer tür die protokollirung der ersten 100
für das ZWEYTLE 100 WenNnn komplet 1ST ausser dem gulden für die protokollirung
noch arüber 5Kr
un VO  . jedem ITErn 100 das aber allemal UVO komplet SCYN MU: ehe die dafür
bestimmte Laxe beziehen 1ST 5Kr
doch da{fß diese LaXC, WIC oben bey käufen verordnet 1ST sıch nıemal höher als aut
erstreken oll das aufzunehmende kapıtal moöchte hoch SCYN als wollte
Zugleich versiehet INan sıch dem esamm(teCN stadtrath yänzlıch und bey vermeidung
geschärften einsehens dafß dıe verleih- un hypotekenbücher den CrgaNSCNCNH gnädigsten
befehlen zufolge ordentlıch un dergestalt geführt werden, da{fß I11all bey jeder geldauf-
nahme sogleich einzusehen VEIMOSC W as tür des autnehmers bereits MIT

dınglichen recht behattet yCn oder nıcht

.3
Für den CXFraCct des protokolls gebührt durchaus 15Kr
sıegelgeld wotür der XIract auch sıgıllıren 1STt 6 Kr

. 4
Für quıttscheın, Wenn aufßer demjenıgen, W as art(ikel) bey den
kaufsprotokollen schon verordnet 1ST verlangt werden sollte oder könnte ohne _-
schıed der OKr
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; 5
Für eın bestandsprotokoll un rever($ leibfällige oder erblehenbare guter für die
protokollirung
für den EXAITACG:E 15 Kr

6 Krsıegelgeld
Drıtter Artıkel
Von geburts- UN gewaltsbriefen, auch Aattestiaten

Von eiınem geburtsbrief mıiıt einschlufß des protokolls und einholung der eidlichen
30 Krurkunden über eheliche geburt auf papıer

Krsıegelgeld
auf per gamentT, nebst bezahlung des pergaments und zugehör 741
sıegelgeld 12 Kr

N: Z
KrDen ZWCY ZCUSCH SCH abstattung eidlicher urkunde jedem

N: 9
KrFur einen gewaltsbrief

siegelgeld Kr

$. 4
für einen paß, der geschrıeben wırd 5Kr

(Kf:) höchstens Krfür einen gedruckten
: 5

15 KrFuür eın geburts- oder anderes
sıegelgeld 17 Kr

$. 6
Fur einen abschied autf papıer 30 Kr
siegelgeld Kr
So auf pergament gefertigt wiırd, nebst bezahlung des pergaments un: übrıger -
gehör
siegelgeld Kr
Es wırd aber bey diesem artıkel ausdrüklıch verordnet, bey unvermöglıchen
lehrjungen nıchts nehmen, sondern mitleidige einsicht haben, auch der onädıgst
verordneten armenanstalt hierunter nıchts überbürden.

Vıerter Artıkel
Von heirathsprotokollen

Fur die protokollirung eınes BArn 1n erster ehe, WECI1N das vermogen
Kr100 Ist, geben beyde theile miıteinander

für den CXITACGTt des protokolls 15Kr
siegelgeld, wotür der SEXITralcı sıgıllıren 1St 6 Kr



280 Wolfgang Wuüust

S
Wenn das vermogen VO 100 bıs aut 500 steht, zahlt jeder thei]l für die
protokollirung Kr

. 3
Wenn das vermogen VO 500 sıch bıs auf 1000 und arüber beläuft, zahlt jeder theil
fll ; dıe protokollirung Kr

$. 4
Bey der ZWEYLEN ehe, wenn kınder VO  n der ersten vorhanden, sollen jederzeıt ehepactenerrichtet, die vormundschaft nebst fertigung des inventars ordentlich bestellt un: die
wiıderspenstige eher nıcht verkündet noch ZUrFr copulatıon gelassen werden oder,
ennoch geschehen sollte, gebührend abgestraft un niıchtsdestoweniger die ehepactengefertiget werden.

. B
Fuür dıe protokollirung eınes heiırathscontracts 1n ZWEYLEr ehe, WECNN das vermogen
100 ISt, zahlen beyde theile mıteinander. Kr

.6
Wenn das vermogen VO 100 bıs 500 steht, zahlt jeder theıl für dıe
protokollirung Kr

7
Wenn das vermogen über 500 sıch autf 1000 un arüuber belauft,
zahlt jeder theil 1 ]

Fur den EXTIraCcCti des protokolls 5Kr
tür sıeglung 6 Kr
Dagegen werden die heirathsbriefe, welche ohnehin bey der hiesigen stadt längst nıcht
mehr in uebung SCYN sollen, als unnothwendig aufgehoben.
: 9
Für iıne verzicht, mogen der viel oder wen12 SCYN, mıiıt einschlu{fß der
protokollirung Kr
für die sıeglung Kr

egen abschreibung der erlegten baarschaft un: nachzieler wırd dıe LAXe ezahlt, WI1e€e
ın) art(1ıkel) eit VO  - eiınem kauf

11
Von eiınem verkündzedel Kr
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Fünfter Artıkel
Von tes  nten, etzten wiıllensverordnungen, ınventuren un erbschaftstheilungen

Für die vertertigung und protokollirung eınes etzten willens gebühren ohne unterschied
7 4]des vermogens

für die sıeglung Kr

W 2
Wenn hingegen eın schrıiftftlich verfaßter etzter wille, womıt man : bey dem stadtrath
nıchts thun hat, blos allda insınuırt oder hinterlegt wırd, oll arüber ezahlt
werden 141

5Krtür den EXLLAGE des protokolls
tür die sıeglung 6 Kr

1 fl Krfür die  ı A publication eınes testaments un etzten willens
tür den EXIraCctlt des protokolls 5Kr
sıieglung R

. 4
Für ıne obsıgnatıon überhaupt 1 #1

.5
Für ine reseratıon überhaupt 1 41
Dıiese obsignatıons- un: reserationsgebühr 1St jedoch nıcht mehr als eiınmal bezıehen,
tolglıch WwWenn reserırt werden mufß, weıl dıe erben von dem obsıgnırten nothwen-
dıg heraus haben müßen, 1St sıch mıiıt wenıgerem un! für 1ne solche reseratıon un

Krobsignation ZUSAaIHEN begnügen mıt

. 6
Fur 1ne ınventur des Lags jedem dabey nothwendig anwesend SCYMN mussenden

Krdeputirten
tür eınen halben Lag 45 Kr
Dabey aber wiırd schwerer strafe gebothen, die schätzungen un inventuren auf
keinerley weıse verlängern un den interessenten unnöthige kosten machen.

S: 7
Dabey hat seın unabänderliches verbleiben, dıe inventuren un erbstheilungen
den erben nıcht aufgedrungen, sondern U  — alsdann vVOTrSCHOMMCN werden sollen, WenNnNn

entweder die erben solche selbst verlangen oder unmündige, mınorennen (Mınderjah-
rıge), kınder VO  } mehreren ehen vorhanden oder eiıner oder mehrere erbsinteressenten
abwesend sınd: kurz, dıe gemeınen rechte sowohl als dıe hochstittischen
generalverordnungen ZU!T nothwendigkeıt machen.

Von eiıner erbstheilung soll ezahlt werden, WEeNnNn das vermoOgen, welchem doch dıe
schulden nıcht verstanden, sondern UVO davon abgezogen werden müfßen, aut 2000

Krsıch erstreckt, VO  e jedem hundert
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W as über 2000 bıs 4000 komplet sıch beläuft VO  e} jedem
Kr

bey dem übrigen quantum, welches 4000 übersteigt, VO jedem00 fl 15 Kr
Darneben passıren jedem hierzu nothwendigen stadtischen deputirten, deren zahl aber
vorgeschriebener ma{flßen [1UT autf vier beschränken ISt;die tagsgebühren VO Kr
Steht aber die erbschaft nach abzug der schulden 500 H, soll mehr nıcht
tagsgebühren als die hälfte, nämlıich K des Lags bezogen, übrigens auch dasjenige
n  u beobachtet werden, W as VO  ; geringen erbschaften verordnet wiırd.
N
Hıngegen hat diese Laxe keines WCBS 1U eın erb vorhanden, folglich keine
erbstheilung nothwendig 1St, desgleichen, Wenn die erben alle maJorenn sınd und keine
erbstheilung verlangen.

Ist aber eın auswärtiger maJorenn den erben gCn dem INa  - aut die nachsteuer
pflichtmäßige obsorge tragen hat: kann War über die verlassenschaft eın inventar,doch ohne erbstheilung, welche wıder wiıllen der erben nıcht vorzunehmen 1St, gefertigt,un dafür AaUus der erbsschaftsmasse dıe hälfte der oben miıt respectıve und

Kr aut das undert ausgeworfenen CaXe, ohl verstanden, WECNN das vermogen sıch
aut 2000 vollständig beläuft, (maßen sıch on dieser mıiıt den bloßen
tagsgebühren begnügen 1St) bezogen werden.

1:
Wenn den erben eın oder mehrere mınorennen vorhanden 1St und dıe samtlıchen
erben keine erbstheilung verlangen; oll ohne erbstheilung 1U eın inventar gefertigtun dafür die gebühr VO  — jedem 100 (wenn namlıich das vermogen 2000 kompletbeträgt, mafßen sıch dieser mıiıt den tagsgebühren begnügen 1St) W1e€
verordnet Ist, bezogen werden.

Dıiese inventurstaxe dem vermoögen nach hat aber aufßer den un 11 emerkten
tällen keine un:! 1st tolglich bey inventuren, dıe bey ganten, bestellungen der
vormundschaften un anderen handlungen geschehen mussen, nıcht beziehen,sondern hıebey 1St sıch mıiıt den oben emerkten tagsgebühren lediglich begnügen.

Uıberhaupt sol]l die aut dıe erbstheilungen vermogenstaxe [1UTr eiınmal bezogenun: keinerley vorwand mehrmal M  mM werden: WEeNN emnach nach demdie hälfte oder nach dem 11 das NZ! hıeran schon eingenommen worden:kann un darf bey der künftigen erbstheilung nıcht mehr als ine LAXe aut das vermogenbezogen werden, sondern in diesem tal] 1St sıch lediglich mıiıt den tagsgebühren, die diebestimmte deputirte verordnungsgemäßig beziehen haben, begnügen,
Es sollen auch bey dergleichen inventuren un erbstheilungen nıcht auch noch CIU2A-riatsgebühren ANSECSECIZL werden.
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Wenn eiıner oder mehrere erben bey lebzeiten ıhrer eltern das heirathgut oder on

hinausgezogen un nach deren tode wiıeder conserıren haben; soll das empfangene
auch dem hınterlassenen vermogen verstanden SCYMN.

Dem stadtdıiener, WEECINN derselbe bey eıner inventur oder erbstheilung nothwendig ISt.
können tür eınen halben Lag passırt werden Kr

Krfür einen BaNZCH Lag

SChLeRHER wırd der ZESAMTE stadtrath auf das nachdrucksamste und bey vermeidung
eınes geschärften einsehens erinnert, bey sehr geringen erbschaften, selbst bedürftige
leute intereßirt sınd, nıchts oder doch L1UT eın wenı1ges LAXE abzutodern un: mitleidige
nachsıcht hierunter haben

Sechster Artıkel
Von handwerkssachen

Fuür eınen lehrbriet aut papıer 1 41
siegelgeld 7Kr

1 1 30 Krauf pergament, nebst bezahlung des pergaments Samızt zugehör
siegelgeld Kr

N: 2
Wobey dasjenige, W as in den ertheilten handwerksartikeln tür jeden melster un!: die ade
ausgewortfen ist; gleichtalls abgeführt und auch dem handwerk, WEeNnNn bisher bey der
hıesigen stadt dıe richtige observanz BCWESCH 1St, zugestanden werden soll, den
lehrbriet die hergebrachte gebühr mıtsıegeln därten

Von eıner abschriuftt des lehrbrietes 3( Kr

$. 4
Für eınen ericht oder iıne intercefßion oder anderes schreiben 1ın handeeake
sachen bıs Kr

Für ine urkunde nach derobrigkeitlich gefertigte gnädıgsten
verordnung Kr

. 6
Bey diesem artıkel wiırd wıederholt, W as oben art(ıkel) I1{ schon emerkt worden:
dafß namlıch unvermögliıchen lehrjungen nıchts abgenommen werden soll
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Sıebter Artıkel
Von verhören, berichten und requısitionsschreiben

Wenn ıne oder beyde außer den gewöhnlıichen wochentlichen rathstagen 1nebesondere verhör verlangen; soll solche jederzeıit ordentlich protokollirt und daftürbezogen werden kr
W: 2
Für eın zeugenverhör Krund Wenn mehrere Zeugen verhört werden müßen, auch die sache VO  } mehrerem belangiSt; tür jedes zeugenverhör Kr
6:3
Für iıne schriftliche cıtatıon dergleichen verhör 6 Krfür ine mündlıche nıchts.
. 4
Für eın requlsıt1ONs- un compafsschreiben Kr

Für sıcheres geleıit VO un Zu recht Kr
. 6
Fuür eın beyurtel oder sententıa interlocutoria un dessen publiıcation in sachen, welcheauf anruten und verlangen der außerordentlich vOrgcnhoOomMMEN un untersuchtwerden Kr

N: /
Für eın deftinıtiv- oder endurte]l oder auch PTO interlocutoria Vim definıtivae abente un:
dessen publication ın bemeldten sachen 1 fl

5KrFür iıne abschrift eines beyurtels
69
Für iıne abschriüft eınes definıtivurtels Kr

Fur eın intercefßions- und recommendationsschreiben Kr
WEeNnN aber STAatus Causa«Cc vorgestellt und dıe sache actenmäfßsıg ausgeführt wırd, kann dıe
arbeit nach gewissen taxırt werden.

E
Von eiınem unterthänigsten bericht iın handwerks- und andern sachen, CXCCDTaAdominı Kr
Wenn aber wichtiger 1St l.ll'ld mıiıthın auch mehrere bemühung ertodert bıs Kr

Pro executlione sententlae, Wenn der condemnirte thei] sıch widerspenstig erzeıigt ‘ 30‘Kr.
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1
In schuld- un andern klagsachen, die VOTI am  —+ kommen, 1St dem stadtdıener das bisherige

Krschaffgeld bezahlen mıiıt

Bey bedürftigen9wıttwen un: WEYSCH soll der stadtrath sıch nach ıhrer
armuth und zahlungsunfähigkeıit richten, folglich entweder Sal nıchts nehmen oder sıch
doch MI1t wenıgem nach befund der umstände begnügen.

Damıt Inan gleich einsehen könne wiıevıel tür dergleichen amtsfertigungen angeSETIZEL
worden, soll, w1e oben gedacht, die eingenommene EAXO aut den urteln, CONCceEptECN,
kopıen, welche den communırt werden, jedesmal verzeichnet un:
specıficirt werden.

Achter Artıkel
Von kommijfßionen

Wenn ıne kommıissıon gehalten wırd, soll für einen ganNnzeh Lag ezahlt werden jedem
1 fl Krdabey nothwendiıgen städtischen deputirten

45 Krfür eınen halben Lag

N Z
Dıse verordnung versteht sıch aber 11UT iın Dartey-, nıcht aber auch 1n herrschaftlichen-
oder gemeıner stadtsachen.

Neunter Artıkel
Von markungen un augenscheinen

In streıtıgen markungs- und pfahlungssachen, wenn eın, ZWCY oder drey marksteıne oder
pfähle setzen oder die alte erheben sınd: wWenn InNnan über and gehen un: damıt
eıinen halben tag zubringen mu(fß, jedoch auf miıttag wieder nacher haufß kommen kann,

Krjedem nothwendig dazu verordneten deputirten
N e
Wenn hıngegen mehrere marksteıiıne der iıne allgemeıne pfahlung und dflrchgang
betrift, womıt 111a eınen oder mehrere tage zuzubrıingen, auch über mıttag auswarts
zehren hätte, solle tür eınen gaNzZChH Lag I der zehrung passıren jedem dazu
unumgänglich nöthıgen städtischen deputıirten

Wobey alle dergleichen vorgegangeln«e ste1n- oder pfahlsetzungen miıt allen ıhren
umständen, auch benamsung der’wer mıiıt un dabey BEeWESCH, austführlich in
das protokoll eingeschrieben, deßwegen aber keıiıne weıtere FAXe angerechnet werden soll
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. 4
Den nöthigen untergangern sollen des Lags für zehrung un: taglohn passırt werden,jedem Kr
für eınen halben Lag 15Kr
Na D
Von einem augenscheın, Ww1e VO  - eiıner markung, aufßer, dafß bey einem augenscheın dem
werkmeister un: mauermeıster und stadtdiener jedem Kr gebühren.
. 6
Es soll diese verordnung iın partey- und nıcht 1ın herrschaftlichen oder gemeınerstadtsachen, INan officio werk gehen hat, verstanden SCYN.

Zehnter Artıkel
Von verganiungen

Für iıne edictal cıtatıon Kr
für eın duplicat 5Kr
UZ
Bey der schuldenliquidation jedem dazu ertorderlichen staädtischen deputirten fu T eiınen
aNzZCH Lag Kr
für eınen halben Lag Kr

Für dıe verfassung eines priorıitätsurtels bıs 3 f1
ehr soll der OÖONCUrSM  se nıcht aufgerechnet werden, WwWenn schon VO  . demjenigen, der
solches urtel vertassen hat, eın anderer rechtsgelehrter dessen verfertigungausgesehen worden SCYN sollte: eın ICSpONSUmM oder consıliıum Jurıdicum aber haben die

bezahlen.
$. 4
Fuür die publication des urtels Kr
4:
Das urte] exequıren und die creditorn mıt den hinterlegten gantgeldern befriedigenüberhaupt $}
Dabey aber oll für einen quıttschein über ausbezahlte gelder nıchts weıters AaNSCSECTIZL,sondern solcher unentgeltlich ausgestellt werden.
. 6
Dem stadtdiener, WCNN dieser der vergantung oder executiıon halber verrichten
hat, überhaupt Kr
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Elfter Artıkel
Von den stadtıischen- un weysenrechnungen

Es wiırd stadtammann auch bürgermeıster un rath n fertigung und abhör der
stadtrechnungen bey der gebühr terner belassen, welche bisher in revisOor10 paßırt
worden.
n fertigung eıner weysenrechnung und ıhrer abhörgebühren ZUsamen

VO bogen R

Zwöltter Artıkel
Von strafen

Der stadtammann wırd hıerunter auf die ıhm ertheıilte bestallung und instruction
angewıesen.
N: 2
Wenn in fornicationställen, ehebrüchen oder andern verbrechen ein verhör I11-
Inen und der inquisitionsproce(ß instruirt werden muß, haben dıe delinquenten, WENnNn

diese mıiıt geld abgestraft werden un vermöglıch sınd, das protokollgeld und WAarlr VO  3

jedem bogen bezahlen Kr

N: 3
Für iıne urphede, da jemand des landes verwıesen wiırd, gChH der bemühung bey der

ch derpublicatiıon der urphed, WENNn der delinqpent im vermogen hat,
malefitzordnung Kr

Werden aber die unkosten VO  — gnadıgster herrschaft bestritten, hat diese BA nıcht

Dreizehnter Artıkel
Von der stämpeltaxe
Stadtammann, bürgermeıster und rath haben SCh dem stämpelpapıer und dessen Laxe

dasjenıge beobachten, W diestalls iın der den 1M september 1/75/ erneuerten

hochstift-augsburgischen stämpelordnung versehen 1St
Für den EXTIrFraCct des protokolls aber wiırd allzeıt eın kreuzer stampfbogenJ9l un:
VO dem den XIraCct begehrenden theil ezahlt.

Vierzehnter Artıkel
Von hınterlegten geldern
Dıieselbe hat der stadtrath der schon CrKaNSCHNCH vorschriftt gemäalßs aut das ZENAUECSLTE
verwahren und eın besonders eingebundenes depositenbuch arüuber für beständıg
tühren in demselben 1St aut das BENAUESTE verzeichnen 1ın qua U:  9 VO  ; WE

qUO dıe er annoO, und iın W 9a55 für geldsorten das deposıtum estehe.
Gleichergestalt 1st auch die wiederauszahlung der gelder aut der gegenüberstehenden
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seıte des buches bemerken, dabey aber besonders derjenige, der ein1ıge gelder
deposito empfangt, die empfangende un: 1M buch eingeschriebene blos 9808
seınen der quıttung schreiben hat, un: wıe bey der deposıtion dem
deponenten eın Ir aACGTt. aus dem buch des ON gewöhnlıchen depositionsscheins
gegeben werden soll soll auch solcher CXIraCT, WwWenn etwann das deposıtium wıeder
autgehoben oder geendiget 1St; ad ACTAa zurückgegeben werden.
Für die hieruntige bemühung soll VO deponirten geldern, welche sıch nıcht auf
belautfen, außer Kr tür den EX LT AG:E aus dem deposiıtenbuch, der des on

gewöhnlıchen depositenscheins gilt, un außer KL welche bey der zurückgabe
solchen nach geendigtem deposıtio SCHh dessen einschreibung bezahlen
sınd, nıchts A  mm werden.
Von einem deposıto hingegen, das vollständig bıs 100 beträgt, wırd 1ne
deposıtionsgebühr, die aber eın für allemal ohne weıtern abzug oder zahlgeld
beziehen ist, bewilliget VO  - Kr
VO 100 bis 500 Kr
VO  , 500 bıs 1000 1 #1
VO  - ausend gulden un!: sovıel ımmer arüber SCYN INas, eın tür allemal;, ohne weıteren
abzug Kr

(0co) s(1gıllı)


